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Sind Sie ein Sammler, eine Sammlerin?
Was sammeln Sie?

Wir hören diese Frage wohl zuerst mit 
dem Schwerpunkt auf eine irgendwie 
geartete Sammelleidenscha� – und da 
fallen Ihnen wie mir sicherlich gleich ein 
paar echte Sammler:innen ein und 
andere, denen es leichter fällt, sich von 
Dingen zu trennen. Also Sammeln als 
Charaktereigenscha� und Wesenszug.

Wenn in der Bibel vom Sammeln die 
Rede ist, sind naturgemäß keine Brief-
marken, Schallpla�en oder Bücher 
gemeint, es geht sowieso wenig freizeit-
lich und luxuriös zu, sondern im Hinter-
grund steht eine landwirtscha�lich 
geprägte Gesellscha�: gesammelt wird 
die Ernte im Herbst.

Aber auch da geht es um einen 
Wesenszug: Sammle ich nur für mich 
oder kommt es auch anderen zugute? 
Dahingehend kann vor Gier gewarnt 
werden oder auch – wie Jesus im Gleich-
nis vom reichen Kornbauern und die Psal-
men es tun – vor der Selbstsicherheit der 
Menschen, die sich auf ihre Sammlung 
verlassen: Ach, wie gar nichts sind alle 
Menschen, die doch so sicher leben! Sie

sammeln und wissen nicht, wer es krie-
gen wird. (Ps ��,�f.)

Jesus selbst hat sein Au�reten und 
Wirken auch mit dem Begriff des Sam-
melns umschrieben: Wer nicht mit mir 
ist, der ist gegen mich; und wer nicht mit 
mir sammelt, der zerstreut. (Mt ��,��)

Und damit schließt sich wieder der 
Kreis, denn offenbar ist Go� ein Sammler 
und das Zusammenbringen ist sein 
Wesen, so wie der Prophet Jesaja Ihn 
beschreibt:

Er wird seine Herde weiden wie ein 
Hirte. Er wird die Lämmer in seinen Arm 
sammeln und im Bausch seines Gewan-
des tragen und die 
M u � e r s c h a f e 
führen. (Jes ��,��)

Wir sind das 
Objekt Seiner 
Sammelleiden-
scha�. Unser 
Heil. Go� sam-
melt uns.

Ist doch o.k., 
dazuzugehören, 
oder?

Günter Schmitz-Valadier
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E in Sammler-Gespräch zwischen Pfarrer 
Schmitz-Valadier und Barbara Risch, 

Züllighoven.
SV: Liebe Frau Risch, im Trauergespräch 
für Ihren Mann Schorsch erzählten Sie mir 
von Ihrem gemeinsamen Hobby, dem Pil-
zesammeln.

RI: Ja, das war ein schönes, verbindendes 
Thema mit meinem Mann, das er sich selbst 
beigebracht ha�e, wobei es mir in die 
Wiege gelegt war. Von Kindheit an habe ich 
meinen Vater in den Wald begleitet, die 
ganze Familie war unterwegs. So kommen 
die meisten zum Pilzesammeln, nicht durch 
Kurse oder Bücher.
SV: Was ist das Schöne daran?

RI: Nun, am Ende hat man was Leckeres zu 
essen, ob in der Pfanne, in Saucen, der 
sagenumwobenen polnischen Weihnachts-
suppe oder zur Verfeinerung von Gerichten.
SV: Es kommt beim Sammeln also auf den 
Ertrag an.

RI: Je nachdem, was man unter „Ertrag“ 
versteht. Manchmal komme ich aus dem 
Wald ohne einen einzigen Pilz in meinem 

schönen Korb zurück.
SV: Und dann sind Sie 

den ganzen Tag lang 
traurig.
RI: Kein bisschen. 
Denn so ist die 
Natur. Die Stunden 
im Wald kann mir 
niemand nehmen.

SV: Der Weg ist das Ziel.
RI: Anfangs bin ich mit meinem Mann 
gemeinsam losgezogen, aber beim Pilze-
sammeln muss jeder seinem eigenen 
Rhythmus folgen. Meiner ist sehr langsam, 
ich schlendere entlang, den Blick immer auf 
den Boden, ich bin voll konzentriert, ver-
gesse alle Sorgen, ich werde ganz ruhig und 
glücklich, Teil der Natur.
SV: Wenn Leute vom Angeln erzählen, 
klingt das ähnlich.

RI: Ja, ein guter Vergleich; es ist eine wert-
volle Auszeit.
SV: Gefährlich kann´s trotzdem werden, 
wenn man den falschen Pilz mitbringt.

RI: Allerdings. Manche essbaren und gi�i-
gen ähneln sich total. Da habe ich auch 
schon einmal ein Foto gemacht und von 
Google bewerten lassen. Und das Pilzbuch 
von Schorsch habe ich auch immer mit, das 
ist etwa so zerlesen wie Ihre Bibel zu Hause.
SV: Sie meinen: Da hil� nur noch Beten?

RI: So weit lasse ich es gar nicht kommen. 
Sobald ich zu einem Pilz einen Zweifel hege, 
bleibt er stehen. Ich muss mir ganz sicher 
sein, dann drehe ich ihn heraus, manchmal 
spreche ich noch mit ihm, er soll bi�e im 
nächsten Jahr wieder so präch�g heraus-
wachsen. – Am Ende bedecke ich die Fläche 
wieder: „Alles bleibt im Wald“.
SV: Das ist ja wie bei Go�: ER sammelt, 
auf dass alles bleibe. Und Sie sammeln 
weiter, auch ohne Schorsch, oder?

RI: Ja bes�mmt, aber nicht mehr so viel.

S������ – ��� ���� ����� ������

M eine Sammlung braucht 
keinen Platz und ich 

werde sie nicht vererben, 
denn ich sammele am 
liebsten gute Lebenszeit. 

So nenne ich die 
gemeinsamen Momente 
mit lieben Menschen, die 
meinen Akku wieder aufla-
den. Wenn ich die Gelegen-
heit habe, eine schöne Zeit mit 
Menschen zu verbringen, schiebe 

ich dafür auch schon einmal 
andere Aufgaben auf. Wäsche 

kann warten, aber das 
Gespräch mit der Nachba-
rin oder das Treffen mit 
einem alten Freund nicht 
unbedingt. Schließlich 
kann man nie wissen, wie 

viele Gelegenheiten man 
noch hat. 

Annette Hindert, 
Villip

S������ – G��� L������������

S������ – T�������� ��� T���

W er mein Wohnzimmer betri�, sieht 
sofort meine Sammelleidenscha�: 

Tonträger, früher LP’s, dann viele Jahrzehnte 
bis heute CD’s, und seit gut zwei Jahren 
wieder LP’s! 

Musik in einer großen Bandbreite, aber 
immer noch nur ein Ausschni� aus dem 
Gesamtspektrum. Doch das reicht mir, denn 
neben dem Drang zum „Komple�sten“ 
(jemand, der möglichst ALLES von einem:er 
Künstler/-in oder Band besitzen möchte – 
eine Illusion spätestens seit dem Strea-
ming-Zeitalter!) sind es die 
„Hap�k“ (das LP-Cover ist 
dabei unschlagbar – eine 
Kunst per se!) sowie das 
Lesen von Songtexten 
und Mitwirkenden – aber 
vor allem die Chance, für 
jede S�mmung und jedes 

Thema (von Trauer und Tod bis Jubilate und 
Engelschören) die passende Musik zu 
hören, zu fühlen und – bei passender Laut-
stärke – auch zu spüren. 

Nein, es kann bei dieser Sammelleiden-
scha� gar nicht „das Lieblingsstück“ geben, 
dafür ist das Leben viel zu bunt, divers, 
ereignisreich. Und am Ende stellt man fest, 
dass es nicht das Sammlerstück ist, was 
zählt – es ist die Erinnerung an Situa�onen, 
ob nun im Original erlebt mit oder ohne 
Musik, die dadurch transpor�erte S�m-

mung und das Wieder-Erleben 
eines Ereignisses – grenzenlos, 

jederzeit, überall, allein, zu 
zweit, mit vielen. Meine 
"Sammelstücke" können all 
dieses auslösen. 

Dr. Ralf Benna, 
Ließem
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Ges����l�� I���es�i����

S�chwort: sammeln! O je. Die Sammeltasse! Ich bekam sie – zu meiner 

Zeit ein tradi�onelles Konfirma�onsgeschenk für Mädchen – von einer 

Tante geschenkt. Vielleicht war das auch nur mein erster Gedanke, weil 

ich im Kirchenvorraum den bereits vorbereiteten Kaffeetassen gegen-

überstand.

Ute Blanke, Berkum

Seit meiner Kindheit sammle ich Steine, Muscheln und 

Meeresschnecken. Ich freue mich, diese riesige Vielfalt 

an Mustern, Farben und Formen zu entdecken. Auch 

nach Jahrzehnten kann ich mich erinnern, wo ich sie 

gefunden habe. Das macht mich froh und dankbar, denn 

in diesen „Schätzen“ erkenne ich die wundervolle 

Schöpfung unseres Go�es.Edith Ziffels-Röhr, Werthhoven

Bei einer Konfirmandenfreizeit besuchten wir die v. 

Bodelschwinghschen S��ungen Bethel. Dort 

en�lammte meine Leidenscha� für gebrauchte Brief-

marken. Seither sammle ich Briefmarken für Bethel – 

zu Haus, im Büro – und gebe sie weiter, auch mal 

einen Schuhkarton voll Marken aus einer Erbmasse. 

Eine Sammlung zur Hilfe für sozial benachteiligte 

oder behinderte Menschen.
Heidi Retzlaff-Mohr, Niederbachem

(suchen) … finden … ordnen … sammeln –

Zusammen … gemeinsam … sich sammeln –

Im Gegensatz zu horten, raffen, anhäufen ist 

sammeln in der Regel posi�v belegt. Eine 

Sammlung hütet man aus vielerlei Gründen 

und die Beschä�igung damit führt zu Ruhe 

und – Sammlung.Wikipedia nennt �� Wörter zum Wortstamm 

sammeln und verweist auf ca. ���-malige 

Verwendung des Wortes sammeln in der 

Lutherbibel.

Für uns haben andere gesammelt! Nachdem mein Mann Ende der ��er Jahre 
von seiner Sekretärin eine Eule geschenkt bekam, eingedenk der Redensart „Wat 
dem enen sin Uhl, is dem annern sin Nach�gall“ (hat mit unserem Namen nichts 
zu tun), begannen Verwandte und Freunde uns mit Eulen aus aller Herren Länder 
und aus verschiedenen Materialien zu beschenken. Die Sammlung wurde zu 
groß. Also gab ich ein Inserat ins Internet: „Sammlung mit ca. ��� Eulen zu ver-
schenken.“ Kurz darauf holte ein junger Mann die Sammlung ab – als Geburts-
tagsgeschenk für seine Freundin! – Schöne Exemplare habe ich natürlich noch 
immer und freue mich daran. 

Brigitte Uhl, Niederbachem

Ich sammele keine Sachen, sondern ich „sammle 

mich“ am liebsten selbst. Das geht ganz gut in 

Ruhe zu Hause, aber am besten gelingt es mir im 

Go�esdienst. Da kann man die Gedanken doch 

ein wenig ordnen und man braucht nichts abzu-

stauben.
Gerd Wolter, Niederbachem
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W����� ������� ��� L����

Etwa ein Dri�el der Menschen in Afrika (also ��� Millionen!) verfügen nicht über sicheres 
Trinkwasser. Das Sammeln von Wasser ist o� mit sehr weiten Wegen und schweren Lasten 
verbunden und wird vor allem von Frauen und Kindern geleistet.
Im Bild zwei Kinder in Mosambik, die im Flussbe� des Limpopo einen Flachbrunnen gegra-
ben haben und so durch den Sand gefiltertes Wasser schöpfen. 

Klaus Ackermann, Ließem

K������� ������� �� G�����������

G o�esdienst kostet keinen Eintri�, aber 
wehe, du hast dein Portemonnaie zu 

Hause vergessen. Das kann peinlich werden, 
weniger in den Augen der anderen als für 
dich selbst, wenn im Go�esdienst der Klin-
gelbeutel rumgeht; die zweite Sammlung am 
Ausgang kannst du geschickter umgehen.

Schon im Alten Testament heißt es: „Man 
soll nicht mit leeren Händen vor dem HERRn 
erscheinen, sondern ein jeder mit dem, was 
er zu geben vermag“ (�. Mose ��,��).

Im Grunde steckt dahinter eine Art Aus-
tausch im Kul�schen: Die Go�heit schenkt 
von sich Gutes und Segen und der Gläubige 
gibt seinerseits etwas von seinem Gut 
zurück. Das wird in unseren Go�esdiensten 
dadurch symbolisiert, dass der Küster die 
Klingelbeutel am Ende der Sammlung auf 
dem Altar ablegt und diese Gaben bis heute 
als „Dankopfer“ bezeichnet werden. 

Ursprünglich handelte es sich um Natural-
gaben, die einerseits zum Opferkult selbst 
verwendet wurden und andererseits zur 
Unterstützung der Priesterscha�, damit sie 
von anderen Tä�gkeiten freigestellt sein 
konnte. Diese Begründung, Opferkult und 

Bezahlung des Klerus, spielen in Zeiten der 
Amtskirche und der Kirchensteuer keine 
Rolle mehr. Da könnte man ja fragen: Wieso 
sollen Gläubige, die die Kirche als Ins�tu�on 
sowieso unterstützen, sonntäglich zusätz-
lich „zur Kasse gebeten“ werden? Und theo-
logisch: Was sollten wir Go� „zurückgeben“ 
können? Bes�mmt kein Geld, oder?

Bei uns hat die go�esdienstliche Kollekte 
einen rein diakonischen Charakter. Sowohl 
beim Klingelbeutel im Go�esdienst (festge-
legt vom Presbyterium), als auch in der lan-
deskirchlichen Kollekte am Ausgang gilt die 
Regel, dass es um kirchliche Ak�onen gehen 
soll, die bedür�ige Menschen unterstützen, 
nicht die Arbeit der eigenen Kirchenge-
meinde. Gelegentlich sammeln wir auch für 
unserer Gemeinde nahe stehende weltliche 
Ak�onen, die Bedür�igen helfen.

Von daher sind die Sammlungen Ausweis 
der ökumenischen Verbundenheit der 
Kirche und auch ihr Au�rag zum Wirken in 
der Welt, also Klammer zwischen Sonntags-
feiern und dem „Go�esdienst im Alltag“. 

Die Verbindung von Gebet und Mammon 
bleibt immer etwas anrüchig, aber solange 
unser Teilen und Abgeben Ausdruck unse-
res Dankes bleibt, werden die Kollekten von 
uns als ganz natürlich empfunden, völlig 
unerheblich, wie viel eine/r geben kann 
oder will. 

Günter Schmitz-Valadier
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M���� �� G�����������

��.��. Niederbachem und Pech
T�� H������

(Zwei Gitarren & Gesang)

��.��. in Niederbachem
Kirchenband HAPPY HARVEST 
& Sängerin Anne�e Briechle 

��.��. in Niederbachem
Chor G���� W���� 

��.��. in Niederbachem und Pech
T����� S������ (Gesang)

H�������� E�������� ��� P�������������������

Die Studien- und Aus-
bildungszeit von unse-
rem Vikar Jan Thelen 
setzt zum Schlussspurt 
an. Im September wird 
er seinen Prüfungs-
go�esdienst halten. 
Für uns, seine 
Gemeinde, wird es ein 
ganz normaler Sonn-
tagsgo�esdienst; aber 
er wird dabei von Prü-

fer:innen der Landeskirche beobachtet und 

anschließend (ohne Gemeinde) noch 
mündlich geprü�. 
Jan Thelen hat schon verraten, dass es in 
der Predigt um �. Tim. �,�–�� geht: also um 
Kra�, Liebe und Besonnenheit. Mit der 
Frage, woher uns diese zuwachsen, wird er 
sich mit der Gemeinde beschä�igen.
Herzliche Einladung, mit Jan Thelen diesen 
Go�esdienst zu feiern und anschließend 
zum Kirchenkaffee zusammenzubleiben. 
Sonntag, ��. September 
um ��.�� Uhr in der Gnadenkirche in Pech
Kein Go�esdienst in Niederbachem

E���-W���-G�����������

Der Eine-Welt-Go�esdienst dient jährlich 
dazu, innezuhalten und über den eigenen 
Tellerrand in die Welt der Ökumene hinaus-
zuschauen. Diesmal steht er unter dem 
Mo�o des kommenden Kirchentages in 
Düsseldorf: „Du bist kostbar“ (Jesaja ��,�). 
Unsere Gemeindeglieder Be�na Hoffmann 
und Gero Nölken haben an der Liturgie mit-
gearbeitet, die besonders unsere Partner-
kirche in Südafrika mit in den Blick nimmt: 

Was ist uns kostbar? Wieviel 
ist es uns wert? Musikalisch 
wirken die T�� H������ mit 
ihren Gitarren und Gesang 
mit.

Sonntag, ��. September 
 �.�� Uhr in Niederbachem
��.�� Uhr in der Gnadenkirche in Pech

Es ist inzwischen gute Tradi�on, dass die 
Dorfgemeinscha� Villipro� uns zum öku-
menischen Erntedankgo�esdienst einlädt.
Wir feiern mit Agape-Mahl im Hof des Forst-
hauses Schönwaldhaus (am Ende der Dorf-
straße in Villipro�). 

Im Anschluss an den Go�esdienst bleiben 
wir zum Erntedankfest zusammen bei 

Suppe, Kaffee 
und Kuchen.

Wich�g: der 
G o � e s d i e n s t 
findet bei jedem 
We�er sta�!
Sonntag, �. Oktober um ��.�� Uhr
am Schönwaldhaus in Villipro�

E�������� �� S������������

„Es ist längst für dich gesorgt!“ Unter 
diesem Satz feiern wir Erntedankfest mit 
Familiengo�esdienst. Die Musik der Kir-
chenband H���� H������ wird 
von Anne�e Briechles Gesang 
bereichert.

Zu Erntedank wollen wir auch 
wieder die  katholische Ak�on 
Z����� unterstützen. Wir bi�en 
daher um haltbare Gaben in 
haushaltsüblichen Gebindegrößen. Es wird 
besonders gebeten um: Orangen- und 

Apfelsa� (keine Glasflaschen), haltbare Voll-
milch �,� %, gemahlener Kaffee, Nudeln, 
Marmelade, Schokolade, Allzweckreiniger, 

Duschgel, Shampoo.
Dem Go�esdienst schließt 

sich ein einfaches Mi�agessen 
an. Wir freuen uns über alles, 
was zum Buffet mitgebracht 
wird. Für die Kleinen gibt es ein 
Kinderprogramm.

Sonntag, �. Oktober 
um ��.�� Uhr in Niederbachem

F������������������� ��� �������������

O����-J������� – �� J���� M�����-O���� 

Die Orgel in der Gna-
denkirche feiert in 
diesem Jahr ihren ��. 
Geburtstag. Wir feiern 
den Ehrentag, der 
eigentlich schon an 
Chris� Himmelfahrt 
war, nach. 

Einen Go�esdienst lang wird unser Orga-
nist Julian Hollung die Königin der Instru-
mente ganz in den Mi�elpunkt stellen. Er 
spielt Werke von Johann Sebas�an Bach, 
Leon Boëllmann und anderen Komponisten.

Herzliche Einladung zum Mi�eiern!
Sonntag, �. September 
um ��.�� Uhr Gnadenkirche in Pech
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K�r��� �i� K�n����

Wir laden alle Vor- und Grundschulkinder herzlich zum 
Kindergo�esdienst ein. Am Sonntagmorgen treffen wir 
uns zu einer spannenden biblischen Geschichte, zum 
Basteln, Singen und Beten. Kommt und macht mit!

An den folgenden Sonntagen ist Kindergo�esdienst: 
am ��.��. um �.�� Uhr im Gemeindehaus Niederbachem mit Anne�e Heuer und Team
Die Kindergo�esdienste in Pech werden kurzfris�g über Aushang bekannt gegeben. 

Grundschule Berkum:
��.��. (Einschulung) und ��.��.
Grundschule Niederbachem: 
��.��. (Einschulung), ��.��. und ��.��.

Grundschule Pech in der Gnadenkirche: 
��.��. (Einschulung) und ��.��. jeweils um ��.�� Uhr
Grundschule Villip in der Kath. Kirche Villip:
��.��. (Einschulung) und ��.��. jeweils um ��.�� Uhr

S�����������������

Mi�woch ��.��., ��.��., ��.��. und ��.��. um ��.�� Uhr.
Die Andachten im Limbachs�� sind öffentlich. Wer kommen möchte, ist herzlich eingeladen. 

G����������� �� A������������

G����������� A� R��������������

In diesem Jahr feiern wir den Go�esdienst 
zum Reforma�onstag gemeinsam mit den 
Mi�elland-Gemeinden.

Samstag, ��. Oktober um ��.�� Uhr
in der Gnadenkirche in Rheinbach, 
Ramershovener Straße �

Die Abendmahls-Go�esdienste im Novem-
ber werden zwischen Reforma�onsgeden-
ken und Allerheiligen vermi�eln. 

Der Sänger Tobias Schabel wird ein neues 
Kirchenlied von Pfarrer Schmitz-Valadier 
präsen�eren und mit der Gemeinde singen: 

„Hörst du die alte Welt?“ Na klar hören wir 
sie, zwischen Bedrohung und Verheißung. 
Bi�e den Termin schon vormerken!
Sonntag, �. November 
um ��.�� Uhr in Niederbachem
um ��.�� Uhr in der Gnadenkirche in Pech

A�������� �� L�����������

L����. G������. F�����. – W�� ����� ����?

Was gibt mir Halt, 
wenn das Leben unsi-
cher wird? Was hil� 
mir, wenn ich den 
Boden unter den 
Füßen verliere?

Mit diesen Fragen beschä�igt sich der 
Go�esdienst unter dem Titel „Leben. Glau-
ben. Fragen“. Im Mi�elpunkt steht die 
Geschichte von Petrus, der Jesus auf dem 
Wasser entgegengeht (Mat ��,��ff.). Es ist 
eine Erzählung über Vertrauen, Angst und 
die Erfahrung, getragen zu werden.

Der Go�esdienst richtet sich besonders 
an junge Erwachsene, lädt aber ausdrück-
lich Menschen jeden Alters ein, gemeinsam 
über Fragen des Lebens und Glaubens 
nachzudenken. Neben einem gemeinsamen 
Eins�eg gibt es verschiedene Möglichkei-
ten, sich mit dem Bibeltext und den Fragen 
auseinanderzusetzen – im Gespräch mit 
anderen oder ganz in Ruhe für sich.

Im Anschluss kommen wir bei Getränken 
und Snacks miteinander ins Gespräch.
Freitag, ��. Oktober
um ��.�� Uhr in Niederbachem

Rhode – was nach einer griechischen 
Urlaubsinsel klingt, ist der Name der bibli-
schen Person, die in diesem Jahr im Mi�el-
punkt des Mirjamgo�esdienstes steht. 
Lassen Sie sich überraschen, wo sie 
in der Bibel vorkommt und warum 
sie Türöffnerin ist – beweglich, 
mu�g, verrückt?!

Sonntag, den ��. Oktober 
um ��.�� Uhr in der Gnadenkirche in Pech

P.S.: Wer Lust hat, den Go�esdienst nicht 
nur mitzufeiern, sondern auch vorzuberei-

ten, kann gerne das Team verstärken 
und sich bei Pfarrerin Kathrin Müller 
melden.

R���� �� M�����������������

G������ K�����������

Wer wurde im Jahr 
���� konfirmiert, 
gleich wo auf der 
Welt, und möchte sich 
an diesen Tag erin-

nern lassen? Wir feiern einen festlichen 
Go�esdienst mit der ganzen Sonntagsge-
meinde! Der Chor G���� W���� aus Bonn 
wird den Go�esdienst begleiten und die 
Goldkonfirmand:innen werden gesegnet. 

Im Anschluss an den Go�esdienst tau-
schen sich die Teilnehmenden bei einem 
kleinen Imbiss über die früheren Zeiten aus. 
Sonntag, den ��. Oktober 
um �.�� Uhr in Niederbachem

Wer als Goldkonfirmand:in teilnehmen 
möchte, melde sich bi�e an bei Pfarrer 
Schmitz-Valadier:
guenter.schmitz-valadier@ekir.de

SEIN E����
Die Predigten der diesjährigen Predigtreihe von Pfarrer Schmitz-Valadier stehen auf unserer 
Webseite zum Download bereit: h�ps://wachtberg-evangelisch.de/aktuelles/
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BENEFIZKONZERT

Kleine und große Instrumentalschülern und -schülerinnen von fünf Musikerinnen aus 
Pech geben ein Konzert zugunsten von Wachtberg�help. Dieser gemeinnützige Verein 
transpor�ert z. B. medizinische Hilfsgüter in die Ukraine. 

Herzliche Einladung zu einem bunten Pro-
gramm für Geige, Flöte, Cello und Klavier. 
Samstag, ��. Oktober 
um ��.�� Uhr in der Gnadenkirche

ÖKUMENISCHE NACHT DER KIRCHENMUSIK
Ensembles und Chöre aus Bad Godesberg und Umgebung treten auf.
Der Eintri� ist frei. Spenden werden am Ausgang erbeten.

Freitag, ��. September von ��.�� bis ��.�� Uhr in St. Marien Bad Godesberg

FÜR FILMFREAKS: KIRCHE IM KINO

Die nächste Vorstellung von Kirche im Kino steht an: 
Pfarrer Schmitz-Valadier zeigt einen Überraschungs-
film, der sich viel Zeit nimmt (� h �� min) – zum 
Schauen und Miterleben. Das Produk�onsland ha�en 
wir in der Reihe noch nicht, ebenso wenig das Film-
Genre mit ganz viel Natur und Seele. Ein Film auch für 
zart besaitete Gemüter. Der Film lief noch im Sommer 

im Programm. Wer zuletzt einen mit viel Regen, Wind und Mücken gesehen hat, weiß 
jetzt Bescheid. Großar�ge Bilder. 
Bi�e nur mit Reservierung an: guenter.schmitz-valadier@ekir.de oder T: �� �� �� (AB). 
Getränke ab ��.�� Uhr für Selbstzahler; der Film ist frei. 
Ein Hinweis des Drehwerks: Wer im Bistro vorher essen möchte, reserviere bi�e einen 
Tisch unter T: ����� �� �� 

Mi�woch, ��. Oktober um ��.�� Uhr im Kino im Drehwerk in Adendorf

KULTURFREITAG UM 19.00 UHR

��. S�������� – �. W���������� M��-S���-D���
Alle singen gemeinsam beliebte, bekannte und schöne Lieder. 
T����� L������� (Klavier, Gitarre, Akkordeon) und 
J� S������ (Geige) begleiten die Songs live und unplugged. 
Die Texte werden an die Wand projiziert. 

��. S�������� – M����������� / F�����������

Das Zuhörcafé anlässlich der Interkulturellen Woche bringt Männer-
welten und Frauenwelten ins Gespräch. Männer und Frauen aus 
unterschiedlichen Teilen der Welt teilen ihre Perspek�ven zu ver-
schiedenen Bereichen des Lebens. Herzliche Einladung zu angereg-
tem Austausch in diesem World-Café, das organisiert wird vom 
Ökumenischen Arbeitskreis und der Kommune Wachtberg. 
dafür! – für Vielfalt und eine offene Gesellscha�.

�. O������ – S������� ��� T����� 
Mit unterschiedlichen Techniken und in ganz verschiedenen S�len 
weckt D�. W������� O�������� Träume und Scha�en auf der Lein-
wand zum Leben. Das T��� M����� � T���� wird Träume und 
Scha�en mit s�mmungsvollen Chansons bei der Vernissage zum 
Klingen bringen. – Die Ausstellung ist bis ��.��.���� zu besich�gen.

��. O������ – W�� ����� ��?
Alle B����������� und L��������� können ihr „Buch für den 
gemütlichen Herbstabend“, ihren „Lieblingsschmöker“ oder ihre 
„Entdeckung des Monats“ mitbringen und vorstellen beim literari-
schen Feierabend. Auch wer nur zuhören und sich inspirieren lassen 

möchte, ist herzlich eingeladen.
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CAFÉ DIWA ÖFFNET SEINE TÜREN FÜR JEDERFRAU

Jeden zweiten Samstag im Monat öffnet das Café DiWa
von ��.�� bis ��.�� Uhr seine Türen im Haus Helve�a. 
„DiWa“ steht für „Damen in Wachtberg“ und genau so 
ist es auch gemeint. Das Café lädt Frauen aus Wachtberg 
zu einem gemeinsamen Frühstück ein, gibt Zeit und 
Raum für Gespräche, gemeinsame Ideen, Informa�ves 
und Krea�ves. Das Café ist ein Projekt der Kommune 
Wachtberg in Koopera�on mit dem Ökumenischen 

Arbeitskreis. – Seien Sie neugierig, herzlich willkommen und dabei!
Kontakt: Katja Ackermann, T: �� �� �� ��

LERNPATINNEN UND LERNPATEN GESUCHT

Das neue Schuljahr beginnt und der Ökumenische Arbeitskreis 
Wachtberg unterstützt auch in diesem Jahr wieder Kinder und 
Jugendliche aus geflüchteten Familien beim Erlernen der deutschen 
Sprache. 
In den Räumen der Hans-Dietrich-Genscher-Schule und den Grund-

schulen helfen Lernpaten und  -pa�nnen, indem sie – meist in �:�-Situa�onen – lesen 
und vorlesen, Sprachübungen machen oder Hausaufgaben in Deutsch und anderen 
Fächern begleiten. Die Unterstützung erfolgt i. d. R. einmal pro Woche für eine bis zwei 
Stunden am Nachmi�ag oder auch am Vormi�ag.
Der ÖAK und die Kinder brauchen Ihre Unterstützung. Ihr Interesse ist geweckt? 

Nähere Informa�onen erhalten Sie bei: heike.goertz@o�online.de

AKTIVIST*INNEN FÜR KIRCHENKAFFEE GESUCHT

Kirchenkaffee in der Gnadenkirche in Pech ist an jedem �. Sonntag im 
Monat nach dem Go�esdienst. Für größere zeitliche Flexibilität sucht 
das Kirchenkaffee -Team Verstärkung. Es wird immer im Duo gearbei-
tet: Jede:r backt einen Kuchen und ist um zehn Uhr vor Ort, um alles 

zu richten. Wer macht mit? – Kontakt: Anne�e Hindert, T: �� �� ���
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Z������� K�����
Mo ��.��. und ��.��. um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Die Teilnehmenden bezahlen die Kosten für 
die Lebensmittel anteilig. Anmeldung bis 
Freitag der Vorwoche erbeten.
Kontakt: Elke Wolf, T: ���� �� �� ���

N���� � G���
Mo um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Offener Näh-/Handarbeitskreis
Kontakt: Dagmar Mehlhaff, T: �� �� ��

C��� L���������
Di ��.��. und ��.��., ��.�� bis ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Annette Schneemelcher, 
E-Mail: annette.schneemelcher@t-online.de
T: ���� �� �� ���

B���������-A����
Di ��.�� bis ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Brettspiele-Wachtberg@web.de

M��������
Mi um �.�� und ��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Angelika Tobollik, T: �� �� ��

O������-D������������
Mi ��.��. und ��.��., ��.�� bis ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: drachenfalter@lonsing.de

S������������ N�����������
�. Mi im Monat um ��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
��.��. Die Apfelroute in Wachtberg 
��.��. Herbstfest mit Erntedank
Kontakt: Ina Hüttenrauch, T: �� �� ��

B�������
Mi ��.�� bis ��.�� Uhr
An der Gnadenkirche in Pech
Kontakt: buecherei@wachtberg-evangelisch.de

B������������
Mi ��.��. um ��.�� Uhr
Bücherei, Gnadenkirche Pech
Kontakt: Kathrin Müller, T: �� �� ��
Kein Treffen
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Günter Schmitz-Valadier, T: �� �� ��

F���������� B�����
Mi ��.��. und ��.��. um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Ina Hüttenrauch, T: �� �� ��

L���� ��� �����
Mi ��.��. und ��.��. um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Günter Schmitz-Valadier, T: �� �� �� 

F��� C��� W��������
Mi ��.��. und ��.��. um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Dr. Ronja Linßen, T: ��� �� �� �� ��

M�����-T����
Letzter Mi im Monat um ��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem 
��.��. Entwicklung der Kirchen in Europa 
 – Karsten Matthis 
��.��. nachmittags Exkursion zur Zuckerfabrik 
 Pfeifer& Langen 

– mit Damenbegleitung und Anmeldung
Kontakt: Jürgen Mies, T: �� �� ��
S�����-N���������
Do um ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Annette Hindert, T: �� �� ���

B����������
Fr um ��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Ulrich Flöhl, T: �� �� �� �� 

S������������ ��� M������� ��� 
��� ���� F���������������� (ÖAK)
�. & �. Samstag von ��.�� bis ��.�� Uhr
��.��. Katholisches Familienzentrum, 
 Am Bollwerk ��, Berkum
��.��. Am Campus in Villip
��.��. Katholisches Familienzentrum, 
 Am Bollwerk ��, Berkum

– mit Trommelworkshop
Kontakt: Bettina Hoffmann, T: �� �� ��

C��� D�W�
Sa ��.��. und ��.��. von ��.�� bis ��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Frühstück für Damen in Wachtberg
Kontakt: Katja Ackermann, T: �� �� �� ��

L���������������� ��� ÖAK
Ort und Zeit flexibel
Kinder mit Migrationshintergrund für die 
Schule unterstützen.
Kontakt: Heike Görtz, 
E-Mail: heike.goertz@o�online.de
K��������������
Abgabe: Mo ��.��‒��.�� Uhr
Verkauf: Do ��.��‒��.�� Uhr
Ließem, Auf dem Köllenhof �
Kontakt: Bärbel Röbenjohanns-Diehl, Gabriele Bertram, 
E-Mail: Kleiderpavillon-Wachtberg@web.de

Mu���
F�������������
Mo um ��.�� Uhr
Bücherei an der Gnadenkirche in Pech
Kontakt: Regina Krull, T: �� �� ��
H�����-G������������
Di ��.��. und ��.��., ��.�� bis ��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Ingrid Esfandiari, T: ���� �� �� ���
K��������� R����V����
Mi ��-tägig ��.�� Uhr & � Samstagvormittag
Gemeindehaus Heilandkirche
Kontakt: Julian Hollung, T: ���� �� �� �� ��
K�������
Do von ��.�� bis ��.�� Uhr
Gemeindehaus Heilandkirche
Kontakt: Julian Hollung, T: ���� �� �� �� ��

�e�����i� �k���
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H��� is� ����� wa� lo�

E�����-K���-C���
Mi �.��‒��.�� Uhr
Am Köllenhof, Ließem
Kontakt: 
Monika Heidenreich, T: ���� �� �� �� ��

 K�������������
Mo & Fr �.��‒��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: 
(Mo) Katharina Riemann, T: ���� �� �� ���
(Fr) Antoinette Lemm, T: ���� �� �� �� ��

 S����������
Di, Mi, Do �.��‒��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Claudia Schüller, T: ���� �� �� �� ��

Mu���

 S���������� 
(V�������� ��� �. K�����)
Do ��.��‒��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Julian Hollung, T: ���� �� �� �� ��

 K��������� (�� �. K�����)
Do ��.��‒��.�� Uhr
Gemeindehaus Niederbachem
Kontakt: Julian Hollung, T: ���� �� �� �� ��

 K��������� (�‒�� J����)
Mo, Fr ��.��‒��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Frank Fongern, T: �� �� ���

 O������ T���� ��� K�����
     (�.‒�. K�����)
Mo, Do ��.��‒��.�� Uhr
Niederbachem, Mehlemer Str. �
Kontakt: Svenja Schnober, T: ���� �� �� �� ��

 O������ T���� ��� J����������
     (�� �. K�����)

Mo ��.��‒��.�� Uhr, Mi ��.��‒��.�� Uhr
Niederbachem, Mehlemer Str. �
Kontakt: Svenja Schnober, 
T: ���� �� �� �� ��

Mo, Mi, Fr ��.��‒��.�� Uhr
Haus Helvetia in Berkum
Kontakt: Frank Fongern, T: �� �� ���

Di ��.��‒��.��, Do ��.��‒��.�� Uhr
Alte Schule Pech, Am Langenacker �
Kontakt: Frank Fongern, T: �� �� ���

 P���������
Raum unter der Gnadenkirche in Pech
Kontakt: Benjamin Groschinski 
T: ���� �� �� �� ��, 
www.stamm-kleiner-baer.de

Liebe Kinder, liebe Eltern,
im Januar ���� dur�e ich die Spielgruppe 
am Evangelischen Gemeindehaus Nieder-
bachem übernehmen. Es war die erste 
Spielgruppe, die ich selbst geleitet habe. 
Dass daraus einmal �� wunderbare Jahre 
werden würden, hä�e ich damals nie 
gedacht.

Seitdem dur�e ich so viele kleine Men-
schen ein Stück ihres Weges begleiten. Ihr 
kamt mit zwei Jahren zu mir; manche voller 
Neugier und Selbstvertrauen, andere noch 
vorsich�g, schüchtern und eng an Mamas 
oder Papas Hand. Jeder von euch war auf 
seine ganz eigene Weise besonders.

Es ist jedes Mal ein großes Geschenk zu 
erleben, wie viel Entwicklung in nur einem 
Jahr möglich ist: Aus ersten zagha�en 
Schri�en werden selbstbewusste Entde-
ckungen, aus fremden Kindern eine fröhli-
che Gemeinscha�.

Manche von euch sind heute schon 
erwachsen. Vielleicht denkt der eine oder 
die andere noch manchmal an die gemein-
same Zeit in der Spielgruppe zurück. Dieser 
Gedanke erfüllt mich mit großer Freude.

Mein herzlicher Dank gilt allen Eltern. Ihr 
habt mir über die vielen Jahre euer Ver-

trauen geschenkt und eure Kinder behut-
sam in meine Hände gegeben. Während ihr 
euch Schri� für Schri� ein wenig lösen 
konntet, dur�et ihr durch eure wechseln-
den Elterndienste die Entwicklung aller 
Kinder miterleben und einen Einblick in die 
kommende Kindergartenzeit gewinnen.

In all den Jahren sind zwischen den Kin-
dern und den Familien viele schöne Freund-
scha�en entstanden. Gemeinsam konnten 
wir die großzügigen Räume unseres 
Gemeindehauses mit ihren schönen Spiel-
möglichkeiten mit Leben füllen.

Ich bin dankbar für jede Begegnung, jedes 
Kinderlachen und all die unvergesslichen 
Momente, die wir miteinander teilen 
dur�en. Diese Begegnungen möchte ich 
nicht missen und werde weiterhin jede 
Woche die Türen für die Spielgruppe öffnen. 

Für euren weiteren Weg wünsche ich 
euch von Herzen alles Gute. Mögen 
Gesundheit, Glück und viele schöne Erfah-
rungen euch begleiten.

Eure Claudia Schüller 

A� ����� S�����������-K����� ��� ���� E�����
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Am ��. Mai fand die Gemeindeversammlung 
im Gemeindehaus Niederbachem sta�. Das 
Presbyterium informierte über den Stand 
zur energe�schen Sanierung der Gebäude 
und zur anstehenden Fusion.
Gebäude

Die Entwicklung der Pfarrstellen, Finanz-
mi�el, Austri�e, Überhang von Beisetzun-
gen gegenüber Taufen, sinkende Zahl der 
Gemeindeglieder, Unterhalts- und Instand-
haltungskosten zeigen, dass die Gemeinde 
mi�elfris�g nicht alle Gebäude wird halten 
können. Im Rahmen einer Energieberatung 
wurden unsere Gebäude bezüglich einer 
energe�schen Ertüch�gung bewertet.

Das Gemeindehaus Niederbachem (����) 
hat annähernd Niedrigenergiestandard und 
braucht allenfalls eine neue Heizungsanlage 
(Wärmepumpe mit Photovoltaik). 

Das Haus Helve�a ist energe�sch nur mit 
großem finanziellen Aufwand zu sanieren. 

Für Kirche mit Anbau und Pfarrhaus mit 
Bücherei in Pech sind die prognos�zierten 
energe�schen Sanierungskosten extrem 
hoch. Die Kirche allein ließe sich mit vertret-
baren Kosten energe�sch sanieren.

Es ist beabsich�gt: zwei Standorte zu 
erhalten (Gemeindehaus Niederbachem, 
Gnadenkirche), Helve�a zum ��.��.���� zu 
schließen und für die Gemeindearbeit 
zusätzliche Räume anzubauen. 

Bei einer Begehung der Kirchengrundstü-
cke mit einer Architek�n wird festgestellt, 
dass ein Anbau an der Gnadenkirche aus-

scheidet, weil die baurechtlich geforderten 
Stellplätze nicht zu realisieren sind.

In Niederbachem könnte am Gemeinde-
haus der ursprüngliche �. Bauabschni� der 
Pläne aus den ����er Jahren rela�v pro-
blemlos realisiert werden. Parkplätze/Stell-
plätze sind vorhanden.
Nächste Schri�e

Das Presbyterium muss entscheiden: 
über den Verkauf von Haus Helve�a, die 
energe�sche Sanierung der Gnadenkirche, 
die Zukun� von Pfarrhaus/Bücherei in Pech 
und einen Anbau am Gemeindehaus Nie-
derbachem. 

Das Presbyterium wird bei den anstehen-
den Aufgaben von unserem lebendigen 
Gemeindeleben, der konstant hohen Anzahl 
der Go�esdienstbesucher und dem leben-
digen, ehrenamtlich 
verantworteten Leben 
getragen.

In der anschließen-
den Diskussion unter-
stützt die Gemeinde 
die Anbaupläne für 
Niederbachem ausdrü-
cklich.
Fusion / Koopera-
�on im Mi�elland

Die vier Mi�elland-
gemeinden beschä�i-
gen sich mit der Frage 
einer Gemeindefusion - 
als �er-Fusion (z. B. 

Wachtberg mit Meckenheim) oder �er-Fu-
sion. Unser Presbyterium hat diese Op�-
onen unter dem Grundsatz 
„Gemeindearbeit so orts- und gemein-
denah wie möglich“ disku�ert. Dabei 
wurden folgende Punkte berücksich�gt: 

Wirtscha�lichkeit: Eine �er-Fusion puffert 
zu erwartende wirtscha�liche Probleme auf 
lange Sicht besser ab. 

Personal: Der Personalbestand unserer 
Gemeinde wird kün�ig schrumpfen 
(müssen). In der �er-Fusion hä�e die neue 
Gemeinde einen größeren Personalpool 
(allein � Pfarrstellen) und damit mehr 
Gestaltungsmöglichkeiten (z. B. geregelte 
Vertretungen). Alle bestehenden Arbeits-
verträge behalten bei der Fusion ihre Gül-
�gkeit. Neue Arbeitsverträge mit der  
Großgemeinde können a�rak�v gestaltet 
werden, bieten a�rak�ve Arbeitsbedingun-

gen und mehr Sicher-
heit.

Die Verwaltung kann 
verschlankt und digita-
lisiert werden. Ein zen-
traler Standort für die 
Verwaltung bietet Ein-
sparpoten�al.  Begeg-
nungen vor Ort müssen 
möglich sein.

Gruppen und Kreise:
Die Großgemeinde 
bietet unterschiedliche 
Räume für Begegnung 

– für zentralisierte und 
spezialisierte Ange-

bote. Es wird – wie bisher – gaben- und 
talentorien�erte Angebote geben.

Go�esdienst: Wir wollen von dem Guten 
in unserer Kirchengemeinde Wachtberg so 
viel wie möglich behalten. Unsere Doppel-
Sonntagsgo�esdienste sind uns eine Her-
zensangelegenheit, dennoch werden sie 
wohl auf den Prüfstand müssen, sobald wir 
nur noch eine Pfarrstelle haben.

Ehrenamt: Die neue Großgemeinde 
braucht nur noch einen Gemeindebrief, 
eine Webseite und nur ein Presbyterium 
(und vielleicht vier kleinere Bereichs-Gre-
mien). Insgesamt werden also weniger 
Menschen für diese ehrenamtlichen Aufga-
ben gebraucht. Damit werden ehrenamtli-
che Kapazitäten für andere Aufgaben frei.

Leuch�ürme wie z. B. die Integra�ve 
Arbeit in Meckenheim wirken stärker in die 
Fusionsgemeinde.

Individualität / Ortsnähe: Bei einer �er-
Fusion würde es zum Zusammengehen von 
einem großen und einem kleinen Partner 
kommen. Bei einer �er Fusion können die 
bisherigen einzelnen Ortsgemeinden selbst-
ständiger bleiben. 

Das Presbyterium hat in einer Probeab-
s�mmung für eine �er-Fusion vo�ert. Vor 
der verbindlichen Abs�mmung werden die 
Tendenzen aller Gemeinden besprochen. 

In der Diskussion wird deutlich, dass eine 
(Re-)Fusion mit der Heilandgemeinde nicht 
in Frage kommt. Die Gemeinde drückt ihren 
Respekt für die anstehenden Entscheidun-
gen und Aufgaben aus.
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Zu Beginn der Sommerferien feierten etwa 
��� „Mi�elländler“ – also die Evangeli-
schen aus Meckenheim, Rheinbach, Swis�al 
und Wachtberg – einen fröhlichen Go�es-
dienst am Jägerhäuschen. 

Für viele war schon der Weg durch den 
Ko�enforst ein gelungener Au�akt. Als 

dann die in den Gemeinden selbst gebacke-
nen Brote angeschni�en wurden, konnte 
mit Brot und Trauben ein wunderbares Aga-
pe-Mahl gefeiert werden.

Manch Spaziergänger hat sich spontan 
auf einem Baumstamm dazu gesetzt und 
mitgefeiert. – So lieben wir Gemeinscha�!

Im Rahmen der Wachtberger Kulturwochen 
lud das Team des Bre�SpielAbends an zwei 
Terminen zur „Weltreise ohne Koffer“ ein. 
Rund �� Spielfans erkundeten mit Spielen 
wie Rajas of the Ganges, Cascadia, Carcas-

sonne, Hansa Teutonica und Azul die Welt. 
Dazu gab es passende landestypische 
Leckereien. Wer auch gerne spielt, kann 
jeden Dienstag ab ��.�� Uhr ins Haus Helve-
�a kommen.

B���������-K����� ��� ��� W���������� K�����������

S����� ��� M������������������

U������ �� �. J��� 
�� H��� H�������

M�� S������� M��� G����� 
��� ������ G�����
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S����, S����, �� ���� S����!!

Ein unvergesslicher Tag war das Traufest am 
��. Juni in Flamersheim. Von Temperaturen 
über ��°C haben sich Mitwirkende, Paare, 
Segnende und Musizierende nicht abschre-
cken lassen und den Tag zu einem ganz 
besonderen Fes�ag gemacht. Das wunder-
bare Gelände von Burg, Markt und Kirche in 
Flamersheim hat sein Übriges dazu getan. 

�� Paare haben den Segen erbeten, mehr 
als erwartet und so viele, dass zwischenzeit-
lich noch ein extra Segensort eingerichtet 
wurde. Auch viele Menschen aus unserer 
Gemeinde waren beim Fest dabei: als Seg-
nende, als Paare, die gesegnet oder getraut 
wurden, als Musizierende oder Helfende 
beim Au�au oder der Essensausgabe. 
Wohin man schaute, blickte man in strah-
lende Gesichter. Es waren Brautpaare in 
Hochzeitskleid und Anzug ebenso vertreten 
wie Paare in Sommerkleid, Flipflops und 
kurzen Hosen. Beim ältesten Paar waren 
beide über �� Jahre alt. Und manchmal 
reichte ein kleiner Haarreif mit weißem Tüll 
um deutlich zu machen: Ich bin eine Braut!

Übrigens: Segen gibt es jederzeit und an 
jedem Ort! Wenn Sie sich segnen lassen 
möchten, sei es als Paar oder aus einem 
anderen Grund, in der Kirche, zu Hause im 
Garten oder anderswo, melden Sie sich 
gerne, wir finden gemeinsam den für Sie 
rich�gen Rahmen, Ort und Zeit!

Fotoeindrücke vom Traufest unter: h�ps://bgv.ekir.de/blog/einfach-heiraten-bilder/

… ��� ���� ��� G�����������
��� ������ �������

G��������������������
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H erzlichen Glückwunsch und Go�es Segen allen Gemeindegliedern, die im September 
und Oktober Geburtstag haben, namentlich denen, die �� Jahre und älter werden.

Die Namen erscheinen aus Datenschutzgründen 
nicht in der Online-Ausgabe des Gemeindebriefes.
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H������� ��� D���������� (§ �� A��. � DSGVO)
In der Papierform des Gemeindebriefes, die an 
alle evangelische Gemeindeglieder verteilt wird, 
werden regelmäßig die Altersjubiläen und kirch-
liche Amtshandlungen von Gemeindegliedern 
veröffentlicht.
Sofern Sie mit der Veröffentlichung Ihrer Daten 
nicht einverstanden sind, können Sie uns Ihren 
Widerspruch mitteilen. Bitte teilen Sie dabei mit, 

ob dieser Widerspruch nur einmalig oder dauer-
haft zu beachten ist. Ihr Widerspruch sollte mög-
lichst frühzeitig, also vor dem Redaktionsschluss, 
im Gemeindebüro eingehen, da sonst die Be-
rücksichtigung Ihres Wunsches nicht garantiert 
werden kann: 
Evangelisches Gemeindebüro, 
Bondorfer Str. ��, ����� Wachtberg.

B�����������

T�����

G�����������
Carl Wolf
Niederbachem, Bondorfer Str. ��, T: �� �� ���
verwaltung@kirchengemeinde-wachtberg.de
Mo bis Fr �.�� bis ��.�� Uhr, 
Di ��.�� bis ��.�� Uhr

P������������ / P�������������
Pfarrerin Kathrin Müller
(zuständig: Holzem, Pech, Villip, Villiprott)
Pech, Am Langenacker ��, 
T: �� �� ��, kathrin.mueller@ekir.de
Pfarrer Günter Schmitz-Valadier
(zuständig: Berkum, Gimmersdorf, Kürrig-
hoven, Ließem, Nieder- / Oberbachem, 
Werthhoven, Züllighoven) 
Niederbachem, Birkenweg �, T: �� �� ��,
guenter.schmitz-valadier@ekir.de
Vikar Jan Thelen 
T: ����� �� �� ���, jan.thelen@ekir.de
Prädikantin Meike Bayer 
T: �� �� �� ��, meike.bayer@ekir.de
Prädikantin Dr. Ulrike Bickelmann 
T: �� �� ���, ulrike.bickelmann@ekir.de

K����� / H����������
Andy Lötzsch
(zuständig: Berkum, Pech, Niederbachem)
T: ���� �� �� ���, andylotzsch@gmail.com
Ulrich Flöhl
(zuständig: Niederbachem)
T: ���� �� �� �� ��, ulrich@floehl.de

K�����������
Julian Hollung, T: ���� �� �� �� ��
Regina Krull, T: �� �� ��

G����������������
Ina Hüttenrauch
Berkum, Am Bollwerk ��, T: �� �� ��
ina.huettenrauch@ekir.de 

G����������� S������������� 
��� D����������� W�����
Ricarda Duch
T: ����� �� �� oder ���� �� �� �� ��
sozialberatung.wachtberg@dw-bonn.de
Di ��.�� bis ��.�� Uhr im Haus Helvetia

K�����- ��� J�����������
Frank Fongern, T: �� �� ���
frank.fongern@ekir.de
Svenja Schnober, T: ���� �� �� �� ��
svenja.schnober@ekir.de

G�������������
Antje Schönefeld, T: �� �� ���

P�����������
Meike Bayer, T: �� �� �� ��
Dr. Ulrike Bickelmann, T: �� �� ���
Doreen Breitling, T: ���� �� �� �� ��
Bettina Hoffmann, bettina.hoffmann.�@ekir.de
Markus Kapitza, T: �� �� ���
Michael Schönefeld, T: �� �� ���
Dr. Tjark Schütte, T: ���� �� �� �� �� 
Raphaela Sonntag, T: ���� �� �� �� ��
Georg von Streit, georg.von_streit@ekir.de
Melina Wolf, melina.wolf@ekir.de
Mitarbeiter-Presbyterin:
Svenja Schnober, svenja.schnober@ekir.de
Jugend-Presbyterin:
Caroline Kaulfuß, caroline.kaulfuss@ekir.de

S��������������� ��� 
K�������������
T: �� ���-��
Frauenbeauftragte des Kirchenkreises
Sabine Cornelissen, T: �� ���-��
Mo, Di, Do �.�� bis ��.�� Uhr

Die Namen erscheinen aus Datenschutzgründen 
nicht in der Online-Ausgabe des Gemeindebriefes.
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Gottesdienste

* Abendmahl     ** Abendmahl mit Traubensa�                              Kindergo�esdienst

Kirchenbus nach Niederbachem (zu den Sonntagsgottesdiensten)
�.�� Uhr ab Ließem (Haltestelle Am Köllenhof)
�.�� Uhr ab Gimmersdorf (Haltestelle Hermesgarten)
�.�� Uhr ab Berkum (Alte Kirche, Kleiner Parkplatz)
Bei Bedarf bi�e melden bei Norbert Schrenk, T: �� �� �� ��


